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Liebe Gablitzerinnen und Gablitzer!

Mit Freude dürfen wir Ihnen hiermit den achten Newsletter der Mailingliste umweltinfo-gablitz präsentieren.

Zur Zeit hat die Mailingliste 65 Mitglieder.

Damit informieren wir Sie bis zu zwei Mal im Monat über die aktuellen Neuigkeiten und Veranstaltungen zu den Bereichen Umwelt – Natur – Garten - Energie. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und hoffen, Ihnen wertvolle und interessante Anregungen zu liefern.

Andreas Jelinek eh.





Bernhard Haas eh.

Bürgermeister





Umweltgemeinderat

Umwelt :
Regionale Spezialitäten aus Niederösterreich präsentiert
Landwirte, Gewerbetreibende und Konsumenten sind die wichtigsten Verbündeten, wenn es um den ländlichen Raum geht. Mit der Marke 'Echt aus Niederösterreich' und der 'Initiative Waldviertel' wurden starke Symbole für diese Partnerschaft geschaffen. Mit dem Lebensmittelkonzern Hofer wurde nun seitens des Handels ein starker und verlässlicher Partner ins Boot geholt.
5.500 Waldviertler Bauern verpflichteten sich zu Gentechnik-Freiheit 
Mehrere Spezialitäten der neuen Produktlinie stammen aus der Region Waldviertel. Mehr als 5.500 Waldviertler Bäuerinnen und Bauern haben sich bereits verpflichtet, die Gentechnik von ihren Feldern fernzuhalten.

Im Rahmen kulinarischer Sommer-, Herbst- und Winterpakete mit niederösterreichischen Spezialitäten wird Vielfalt und Genuss des Kernlandes der heimischen Landwirtschaft erlebbar. Die Erzeugung und Verarbeitung der Produkte erfolgt ausnahmslos in Niederösterreich, wodurch die Wertschöpfung in der Region verbleibt. "Regionalität, Nachhaltigkeit, Gentechnik-Freiheit sowie Klima- und Umweltschutz sind für uns keine Schlagworte, sondern stehen im Mittelpunkt  unserer Bemühungen, höchste Lebensmittelqualität zu bieten. Es ist uns ein großes Anliegen, die Wertschöpfungskette möglichst in den Regionen zu belassen", betonte Hofer-Generaldirektor DI Friedholm Dold.

Österreichischer Klimaschutzpreis 2009 - Machen auch Sie mit! 

Das Lebensministerium und der ORF suchen innovative Projekte und Ideen, die CO2 sparen und zum Klimaschutz beitragen. Der Preis richtet sich an Unter- nehmen, Forschungseinrichtungen, Institutionen und Privatpersonen. Somit ist jede/r aufgerufen mitzumachen. Die Einreichfrist endet am 31. August, im Okt- ober werden die besten Projekte im ORF-Servicemagazin „Konkret“ präsentiert. 

weitere Informationen ...
Natur:
Europastudie bestätigt die Angst vor dem Klimawandel

Die neusten Daten des Eurobarometers zeigen, dass die ÖsterreicherInnen den Klimawandel als gegenwärtig dringendstes globales Problem sehen - noch vor dem weltweiten Wirtschaftsabschwung. Insgesamt betrachten rund 86% der Bevölkerung

den Klimawandel als bedeutendes Problem. 

Laut Eurobarometer sind 68% der BürgerInnen überzeugt, dass die Bekämpfung des Klimawandels positive ökonomische Auswirkungen haben kann. Dies untermauert auch eine aktuelle Analyse des Britischen Klimaschutzgesetzes, welche den wirtschaftlichen Nutzen bis 2050 auf mehrere hundert Milliarden Euro einstuft. 

Das Eurobarometer ist eine in regelmäßigen Abständen von der Europäischen Kommission und dem EU-Parlament in Auftrag gegebene öffentliche Meinungsumfrage in den Ländern der EU. In diesem Rahmen wurden 26.700 BürgerInnen der EU zum Thema Klimawandel befragt. Unter anderem fand ein Vergleich mit acht weiteren globalen Problemen wie Armut und Hunger, Wirtschaftsabschwung und internationalem Terrorismus statt. Während in der gesamten EU der Klimawandel nur auf Platz drei liegt, wurde das Thema in Österreich als wichtigstes Problem genannt. Nur rund die Hälfte der ÖsterreicherInnen haben nach Selbsteinschätzung ein gutes Wissen über Ursachen und Folgen des Klimawandel sowie mögliche Gegenmaßnahmen. Damit liegt Österreich im unteren Mittelfeld der EU. Dies zeigt, dass eine umfangreiche

österreichische Informationsoffensive weiterhin unabdingbar ist. Denn einerseits sehen sich die BürgerInnen vom Klimawandel bedroht, andererseits kennen sie aber die möglichen Auswege nicht oder nur ungenügend. 

Garten:

Der Sturm vom 23.7. hat es wieder deutlich gemacht: Aufgrund des von Menschen gemachten Klimawandels haben wir mit vermehrten Wetterkapriolen und steigenden Schäden zu rechnen. Herbert Bartl hat einige Auswirkungen im Höbersbachtal dokumentiert:
Grüß Euch!

Ich möchte Euch einige Bilder, welche ich nach dem Hagelgewitter aufgenommen habe senden und hoffe sie interessieren Euch. Es ist ja kaum zu glauben, was ein so ein Gewittersturm alles ruinieren kann.

Mit freundlichen Grüßen, Herbert Bartl

Meine Web Adresse: members.aon.at/imkerei.bio-honig.h.bartl
Meine 2. neue Web Adresse mit Zugang zu Bio Maps von BIO Austria: imkerei-bartl-herbert.bio-austria.at
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Energie:
Solar - Förderung bis Jahresende befristet
Die Sonne schenkt uns gute Laune, Energie und wohlige Wärme. Die stetig steigenden Energiepreise machen die Nutzung der kostenlosen Sonnenenergie noch interessanter, aber auch die bessere Lebensqualität durch saubere, geräuschlose und emissionsfreie Stromerzeugung spricht für sich. Seit 1. März 2009 gibt es für Solaranlagen sogar noch mehr. Bis zu 5.000 Euro oder max. 30 Prozent der Investitionskosten gibt es für eine thermische Solaranlage zur Warmwasseraufbereitung und Zusatzheizung. Für Photovoltaikanlagen (= Strom aus der Sonne) können für eine Wohneinheit bis zu 12.000 Euro (3.000 Euro pro installiertem kWp) zugesichert werden. Wer allerdings den nicht rückzahlbaren Zuschuss noch lukrieren möchte, muss sich rasch informieren. Die Förderung ist mit 31.12.2009 befristet. 
Aktion sehr beliebt: Die Initiative Solarenergie in Niederösterreich hilft Ihnen den geeigneten Partner zu finden. Auf der Homepage www.solarenergie-noe.at finden Sie über 330 kompetente niederösterreichische Unternehmen, die definierte Sets zum Fixpreis anbieten. Über 3.577 Haushalte haben heuer bereits ihr Eigenheim aufgerüstet bzw. bei der Planung die kostenlose Sonnenenergie berücksichtigt. 

Zufriedenheit für viele Jahre: Umweltschonende Energiegewinnung bringt ein deutliches Plus an Lebensqualität und damit Zufriedenheit für viele Jahre. Die bisher angenommene Lebensdauer von 25 Jahren wird bis auf Einzelfälle deutlich überschritten.
Nähere Informationen der NÖ Wohnbau-Hotline unter 02742/22 1 33 sowie im Internet unter: http://www.noe.gv.at. 

„Green jobs“ als Konjunkturstütze

Für Österreich sind vor allem die Verbesserung der Energieeffizienz und der Ausbau erneuerbarer Energien von Bedeutung.

So muss Österreich im Rahmen EU-weiter Vereinbarungen seinen Anteil erneuerbarer Energien von derzeit knapp 25 % auf 34 % bis 2020 steigern. "Eine sachliche und umfassende Erhebung der nutzbaren und bis 2020 realisierbaren

Potenziale der erneuerbaren Energien in Österreich wird zeigen, dass im Jahr 2020 etwa 40 % der Energie aus erneuerbaren Quellen stammen könnten. Vorraussetzung dafür ist jedoch die Stabilisierung des Energieverbrauchs auf dem Niveau des Jahres 2006" meint Heinz Kopetz, Vorsitzender der österreichischen Biomasseverbandes. 

Es gibt viele Stimmen, die mit dem Terminus erneuerbare Energien höhere Kosten verbinden und daher ihren Anteil so gering wie möglich halten wollen. Schon in den vergangenen Jahren war jedoch erneuerbare Energie im Wärmebereich billiger als die fossile. "Es wäre kurzsichtig, die Zweckmäßigkeit erneuerbarer Energien nur nach den augenblicklichen Kosten in Vergleich zu fossilen Energieträgern zu

bewerten. Eine Evaluierung muss breiter ansetzen, und genauso stark Gesichtspunkte wie Versorgungssicherheit, heimische Arbeitsplätze durch `green jobs`, Reduktion der Treibhausgasemissionen und Technologieentwicklung in Österreich einbeziehen." 

Für die Zusammenstellung,

DI Bernhard Haas
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